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opening of the Assembly, with the Swiss Minister in Brussels, and explained to him the views 
which we held on the subject.

I attach a copy of a letter which I have just written to M. Dinichert, which will explain to you 
the conclusions we have arrived at.

As regards the election of the President for the Assembly, I do not feel that it would be in 
any way possible to influence the Assembly in any given direction on this very delicate subject. 
The Representatives must, to my mind, maintain an absolutely unfettered freedom of choice. 
I quite foresee the dangers which you mention, but I think they must be faced. / .../  (E 2200 
London 32 /2 ).

D ’après une lettre du 10 décembre de Paravicini à Dinichert, Drummonds, oublié de joindre à 
sa lettre une copie de cette réponse (ibidem) qui manque également dans les actes du Départem ent 
politique et de la Légation de Suisse à Bruxelles. Répondant à la lettre de Paravicini du 10 décem - 
bre, Dinichert explique la lacune ainsi: Nous n ’avons pas manqué de faire rechercher, parmi nos 
actes, la lettre à laquelle vous faites allusion, sans toutefois en trouver trace. La question dont il 
s’agit a naturellement fait l’objet d ’un échange de vues verbal, à l’occasion de la première session 
de l’Assemblée. Il paraît cependant probable que Sir Eric Drummond n’a pas envoyé en défini
tive la communication dont il cite la teneur en vous écrivant. (E  2001 (B) 8 /10).
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CONSEI L FÉD É R AL  
Procès-verbal de la séance du 26 octobre 1920 

3401. Erneuerung von Schiedsverträgen

Politisches Departement (Auswärtiges) 
Antrag vom 16. Oktober 1920

Der Nationalrat und der Ständerat haben mit Beschluss vom 9. Juni, resp. 
7. Oktober dieses Jahres ihre Zustimmung zu dem Antrag des Bundesrates 
betreffend internationale Schiedsverträge (Bericht vom 11. Dezember 1919)1 
erklärt. Es wäre demgemäss der Zeitpunkt gekommen, um die Verhandlungen 
für den Abschluss von Schiedsverträgen aufzunehmen, speziell mit denjenigen 
Staaten, mit denen Abkommen bestanden haben, welche seither abgelaufen 
sind.

Inzwischen hat der Rat des Völkerbundes den Mitgliedern des Völkerbundes 
den Entwurf einer Übereinkunft betreffend den in Artikel 14 des Paktes vorge
sehenen internationalen Gerichtshof mitgeteilt.2 Dieser Entwurf, der von einer 
Expertenkommission des Rates aufgestellt wurde, ist von diesem zwar noch nicht 
formell genehmigt, der Gegenstand steht aber auf der Traktandenliste der am 
20. Oktober in Brüssel stattfindenden Session. Voraussichtlich wird der Rat die 
Vorlage unverändert an die Versammlung weiterleiten, die darüber zu entschei
den hat (Ziffer 10, Traktanden-Liste). Der genannte Entwurf bezweckt nicht nur

1. Cf. FF, 1919, vol. V, pp. 809—826; ce message résume l ’histoire et la portée de la juridiction 
arbitrale pour la Suisse.
2. Cf. J. O. SdN. n° 6, septembre 1920, pp. 359—365.
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die Organisation des Gerichtshofes, sondern auch dessen Ausstattung mit weit
gehenden Kompetenzen. Würde der Entwurf, woran allerdings zu zweifeln ist, in 
der gegenwärtigen Form angenommen, so würde damit die obligatorische 
Schiedsgerichtsbarkeit in sehr weitem Umfange zwischen den Mitgliedern des 
Völkerbundes begründet und Sonderverträge würden völlig gegenstandslos.

Der ersten Völkerbundsversammlung liegt ferner ein norwegischer Antrag 
vor, der die Schaffung von internationalen Untersuchungs- und Vergleichungs
kommissionen bezweckt, ähnlich denjenigen, welche vom Bundesrat in seinem 
Bericht vom 11. Dezember 1919 vorgesehen sind.

Unter diesen Umständen erscheint es angezeigt, mit der Aufnahme von Ver
handlungen zum Abschluss neuer SchiedsVerträge sowohl mit Völkerbundsstaa
ten als mit Staaten, die dem Völkerbund nicht angehören, zuzuwarten, bis die 
Frage der Schiedsgerichtsbarkeit innerhalb des Völkerbundes abgeklärt ist. 

Demgemäss wird beschlossen:
Die Verhandlungen über die Erneuerung, bezw. den Abschluss neuer 

Schiedsverträge werden verschoben, bis die Frage der Zuständigkeit des interna
tionalen Gerichtshofes des Völkerbundes entschieden ist.
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PROTOKOLL D E R  KOM M ISSION Z U R  B E SP R E C H U N G  D E R  T R A K T A N D E N  
DER E R STE N  V Ö L K E R B U N D S V E R S A M M L U N G 1

Dienstag, den 26. Oktober 1920, 3 — 6 Uhr 
Mittwoch, den 27. Oktober 1920, 9—12, 3—4V2 Uhr

Anwesend die Herren Bundespräsident Motta, Bundesrat Schulthess, Bun
desrat Haab, alt Bundespräsident Ador, Ständerat Usteri, Minister Dinichert, 
Professor Eugen Huber, Professor Max Huber.

Die Versammlung wird begrüsst vom Vorsitzenden, Herrn Bundespräsident 
Motta.

Traktandum 1: Reglement und Kompetenzen der Völkerbundsversammlung.
a. Präsidium der Versammlung.

Herr Ador: Der Präsident der Eidgenossenschaft wird dem Usus entsprechend 
die Versammlung eröffnen müssen. Ich glaube nicht an die Möglichkeit, dass ein 
Mitglied des Rates zum Präsidenten gewählt werden wird. Die Versammlung 
würde dadurch ihre absolute Unabhängigkeit und Selbständigkeit preisgeben. Es 
ist nicht ausgeschlossen, dass sich Herr Hymans als Vertreter Belgiens im Rate in 
dieser Eigenschaft ersetzen lassen wird durch ein anderes Mitglied der Delega
tion, sei es durch Carton de Wiart oder durch Baron Descamps. Offizielle 
Schritte der Schweiz für die Präsidentschaft halte ich nicht für zweckmässig.

1. Ces instructions ont été adoptées (avec quelques modifications) dans la séance du Conseil 
fédéral du 12 novembre (proposition du 10 novembre), cf. E 1004 1/277 n° 3556.
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